DAS BERNER WUNDER IM KÖLNER DOM

Grosses Erlebnis: Ich, siebenjährig

an jenem Sonntag mit den Eltern

den Domturm besteigend.

Alle paar Etagen ein Turmwächter

vorm Transistorradio sitzend. Der Erste

befragt: "Wie steht'et?" – "War noch nix."

Vor jedem Treppenabsatz ein Stau

der Hinauf-, Hinabsteigenden: "Wie steht'et?"

"Die Ungarn han schon zwei Tor'."

Oben fegt der Wind. "Wie aufgeräumt

die Stadt schon wieder ist", sagt Mutti.

Und Vater aufgeräumt: "2 : 2! Ein Fussballfest."

Beim Abstieg kommen Morlock und Rahn

ums Verrecken nicht an Grosics vorbei.

Aber den letzten Turmwächter hören wir schreien:

"Tor, Tor!" Nichts geht mehr im Treppengang.

Dann endlich sind wir unten und

nicht länger mehr auf dem Boden.

STEINEMANN

Hingeriesel Rückgerolle

nachts wenn die Flut kommt

kommt auch der Steinemann

Kommt auf den Sand

stemmt sich hoch unterm Mondlicht

das Kreuz eines Riesen

die Brust eines Bären

die Schenkel wie Säulen

Wasser durchrieselt ihn

Nun steht er und droht

übern toten Strand

AUS DEM SCHREYAHNER PASTORALE

 1.

Die Stille der ersten Nacht.

Plötzlich zwei Einbrecher:

die Gasflamme springt an

der Kühlschrank rüttelt sich aus

Weit entfernt

ein bitterlich bellender Hund.

2.

Nicht verlass ich das Dorf

nicht streif ich durch fremde Haine

nicht geh ich vorbei

an den gelben Kreuzen

nicht übern Platz und nicht

die zwei Wege hinaus

nicht bleib ich hier stehn

da der Horizont noch

weit vor mir liegt

Nicht kehr ich zurück

liegt doch die Osterfrühe

vor mir

da werd ich verstehn die Sprache

der Tiere der Menschen

schreib ich auf und dehne mein Leben.

3.

Heut über Land mit Bobo dem großen

dem braunen dem freundlichen

Dorfhund der jeden begleitet

Auf einmal treibt’s ihn in staubender Jagd

übers Feld dahinten der Storch den

will er doch der erhebt sich verächtlich

zieht einen knapp bemessenen Kreis

und setzt sich ein paar Meter weiter

ach ein Hund vergisst ja so schnell

Ist im Rapsfeld verschwunden heraus

jagt er ein graubraunes Reh

übern Weg in den Wald und wartet

bis getrübte Wässerlein glatt sind

fragt mich ob’s auch schneller gehe

vielleicht ein Stöckchen geworfen werden könne.

5.

Unhörbar schleichen sich

durchs schüchterne Grün

die Firmlinge rosa und weiß

Halbtag für Halbtag

bis ihre Zeit gekommen ist

ein Feuerwerk zu brennen

in den Kirschbäumen

7.

Zwölf Eichen um mein kleines Haus

und Sturmgebraus. Das ist schon was.

Die Blätter wenden sich ab

die Zweige sind mir zugeneigt und winken.

Ein abgebrochner Ast fällt auf den Weg.

Das Käuzchen flattert durch die Dämmerung.

Die kleine Katz schreit ich soll sie

reinlassen: Schnell, der Regen!

8.

Dies noch: Eines Tages

war die kleine Katz wieder da:

leer und hängend der Bauch.

zwei Wochen später krochen

ihre Jungen unterm Gebüsch hervor:

drei ängstliche Flaschenbürsten.

Weil nachts der Hund

übers Grundstück wildert

nahm ich alle ins Haus. Nur darum.

Gab ihnen gewässerte Milch

und Weiches zu fressen. Sie dankten mir’s

mit der ersten selbst gefangenen Maus.

9.

Eines Tages warn die Schäfchen da

Herwalds Schäfchen mit den schwarzen Köpfen

Eines Tages warn ihre Mütter geschoren

warn klein jetzt und knochig

Eines Tages warn die Schäfchen fast so groß wie

ihre Mütter, stupsten immer noch gegen die Euter

10.

Der Koffer ist gepackt die zwei Kartons

die Tüte mit den Lebensmitteln

Rundum gegangen mich verabschiedet:

Klar ich komm wieder

Nicht überdreht nicht traurig

nicht mehr hier noch nicht daheim

Erst im Auto begriffen:

Das kommt nicht wieder.

